& 


nnn 
SS 
ore 


une 7 3 5 3 RB 1 a mn d. 3 
Berlin, den 27. Auguſt. Se. Maj. der König 
haben dem Ober⸗Hofbaurath und Garten⸗Direktor 
Schultze zu Sans ⸗Souci dei rothen Adler-Orden 
dritter Klaſſe, und dem Gensdarmen⸗Wachtmeiſter 


Huth zu Neiſſe das allgemeine Ehrenzeichen zweiter 
haben den Ober- Landes⸗ 


Klaſſe zu verleihen geruhek. 
Se. Majeſtaͤt der König 
gerichts⸗Depoſitalkaſſen⸗-Rendanten Helmke zu Mage. 
deburg zum Hofrath allergnaͤdigſt zu ernennen geruhet. 
Se. Exe. der Ober⸗-Hofmeiſter, Freiherr v. Schil⸗ 
den, ſind von Hamburg hier eingetroffen, und der 
Fuͤrſt von Oginski iſt nach Warſchau abgegangen. 


Breslau, den 26. Auguſt. Es wurde heute, an 
dem Jahrestage der Schlacht an der Katzbach 1813, 
das von der geſammten Provinz dem verewigten Feld⸗ 
warſchall Fuͤrſten von Bluͤcher und der Armee errichtete 
Denkmal mit Tagesanbruch im Stillen enthuͤllt. Der 
Maß, auf welchem das Denkmal ſteht (der bisherige 
Salzring), erhielt zufolge Allerhoͤchſter Genehmigung 
den Namen Bluͤcher⸗ Platz. — In den geſammten 
hbleſigen Kirchen geſchah bei dem Kanzel⸗Vortrage Er⸗ 
1 u Die: die Anferm ganzen Volke fo wichtige 
und unvergeßliche Beranlaffung zu dem Denkmale. 
Das des Morgens um 8 Uhr einziehende Huſaren⸗ 
Negiment Graf von Zieten, eine Truppengattung, der 
der verewigte Fuͤrſt immer. beſonders guͤnſtig war, 
Maeſchirte, don Seiner Excellenz dem kommandirenden 


> Mit Königlicher Allerh öchfter 


Im Verlage der Hof⸗ Buchdruckerei zu Liegnitz. (Redakteur: E. D'oen ch.) 


waldt fertigte die Arbeit und Politur des Granits, 


Bewilligung. 
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Hrn. General Grafen von Bieten mit zahlreicher Suite 
auf den Platz gefuͤhrt, im Parademarſch vorbei, das 
Standbild des alten Feldherrn zu begruͤßen. Eben 8 
ſpaͤter das neu montirte Grenadier⸗Bataillon der Buͤr⸗ 
gergarde, nach abgehaltener Parade, mit klingendem 
Spiel und fliegenden Fahnen ſalutirend. Der oͤffent⸗ 


x 


liche Antheil und Beifall ſprach ſich vielfach den Tog 


über auf dem Platze in der zuſtröͤmenden Volksmenge 
aus. Die vaterlaͤndiſche Geſellſchaft hatte in dem 
ZSwingerſaal, und die Loge Friedrich zum goldenen 
Zepter in ihrem Lokal Mitkagsmahle veranſtaltet, an 
welchen, um den feſtlichen Tag zu begehen, Militgir 
und Civil zahlreichen Antheil nahmen. Abends im 
Theater wurde nach einer hlerzu von Bierei componir⸗ 
ten Ouverture, ein ſceniſcher Prolog „die Schlacht an 
der Katzbach“ in Beziehung auf dieſen Tag gegeben. 
Auch war zeitig eine unter der Direktion von Lobos 
gefertigte Medaille auf dieſes Denkmal eingegangen. 
Das Monument, deſſen Bildhauerarbeit von Rauch, 
Architektur von Langhans iſt, erſcheint eben ſo 

großartig als elegant. Die genannten Kuͤnſtler wur⸗ 

den gut unterſtuͤtzt. Die Statue iſt in Berlin von 
Lequine gegoſſen, von Vuarin elſelirt, dieſuͤbrigen 

Bildwerke aber von Coſié und von dem Bronzeur 

Schneider hier beendiget. Der Steinmetz Senne⸗ 


* 


der vom Elfgelsberge (Vorgebirg des Zobtenberges) 
entnommen iſt, und auf welchem ſich die mit einer 
ſchwachen Aetzung uͤberzogenen Bronzen (die mit der 


richtet. 


S 


kleidet fr 


eit erſt die Patina bekommen koͤnnen, welche die Luft 
gehe 75 ausnehmen. Die Statue iſt nach der fre⸗ 
quenteſten Seite des Platzes der Straße, vaͤmlich die 
von dem großen Ringe nach dem k. Palais führt, ge⸗ 
Sie ſteht auf einem Granit⸗Poſtament, deſſen 
Vorderſeite die vergoldete Inſchrift — Mit Gott für 
König und Vaterland — trägt, Vier freiſtehende 
Adler an den vier Ecken, Laubgewinde, die ſie verbin⸗ 
den, tragend, umgeben dieſes Poſtament und ſtehen 
auf einer hervortretenden Unterlage, deren Frieß mit 
4 ehernen Tafeln und Loͤwenkoͤpfen an den Ecken be⸗ 
Die vordere Seite enthalt die Inſchrift: 
0 Dem Feldherrn Bkicher 
„und dem Heere 


Schriftſtellak Deutſchlands bekannt, iſt am 19, Auguft 


Die baſerſchen Zeitungen find voll von Beſchreibun 
gen der Exercitien, welche die bei den Regimentern 
errichteten Schwimmſchulen veranſtalten. Am 21. Juli 
hat die zu Paſſau beſtehende Schwimmſchule die erſten 
Proben ihrer Leiſtungen abgelegt. Die geuͤbteſten 
Schwimmer, ihre Lehrer an der Spitze, ſchwammen, 
mitten in der Donau, die weite Strecke von Hackel⸗ 
berg bis zur Einmuͤndung der Ilz am Unterhaus, 
meiſt waſſertretend, in 3 Abtheilungen. Die erſte Ab⸗ 
theilung hatie einen Muſiker des Sten Infanterie-Re⸗ 
giments in der Mitte, welcher, ein neuer Triton, auf 
der Clarinette einen Marſch blies. Vor ihnen ſchwamm 
ein Tiſch mit Weinglaͤſern beſetzt, aus welchen in der 
Nähe der Maximiliansbruͤcke, dem auf derſelben fd. 
befindenden Oberſt des Regiments nebſt andern acht⸗ 
baren Anweſenden, Geſundheit getrunken wurde. Die 
zweite Abtheilung, in welcher Unteroffiziere mit Tor⸗ 
niſtern ſich befanden, hatte einen Tiſch mit Speiſen 
vor ſich; die dritte Abtheilung, welche bald in der 
Richtung der beiden andern ankam, machte mit den⸗ 
ſelben ſich ebenfalls uͤber die Tiſche her, und es war 
ein ſehr uͤberraſchender und intereſſanter Anblick, die 


Schwimmer mitten im Strome ſich um ſchwimmende 


Tiſche frei und luſtig herumbewegen und wacker zechen 
zu ſehen. Dieſelben glänzenden Fortſchritte rühmt man 


dem Schwimm ⸗Inſtitut des Löten Linien⸗Infanterie⸗ 


Regiments zu Amberg nach. Die Soldaten fpringen 
von einer 39 Fuß hohen Bruͤcke mit voller Uniform, 
den Torniſter mit 30 Pfund Steinen angefuͤllt, in die 
Tiefe des Fluſſes, und als Zeichen, daß ſie ihrer 


Kunſt Meiſter find, holten mehrere Soldaten ſchen 


Bomben, Feuergewehre, Musketons u. ſ. w. aus de 
Grunde des Fluſſes hervor, welche Gegenſtaͤnde wahr⸗ 
ſcheinlich in den vorigen Kriegesjahren von fliehenden 
Feinden in den Fluß geworfen wurden. g 
Aus Muͤhlhaufen am Oberrhein vernimmt man, 
daß dieſer ausgezeichneten Fabrikſtadt eine große Aus⸗ 
dehnung bevorſteht. Eine Geſellſchaft unternehmender 
und begüterter Manner iſt zuſammengetreten, um eine 
neue Stadt von 500 Käufern neben der jetzt beſtehen⸗ 
den zu errichten, und vorzuͤgliche Baumeiſter uͤberneh⸗ 
men die Ausführung dieſes ſchoͤnen Unternehmens. 
Leider konnten die Beguͤnſtigungen, welche man von 
Seiten der Regierung hoffte, nicht erlangt werden. 
Se. Maj. der König von Frankreich fol (wie die Zuͤ⸗ 
richer Zeitung berichtet) der an ihn gerichteten Deputa⸗ 
tion, welche ihm in einer Rede die Jutereſſen ihrer 
Stadt empfahl, geantwortet haben: man habe ſich 


mit dem Hrn. Miniſter Pillele daruͤber zu verſtaͤndigen. 


9 e ſt e r r ei ch. i 
Preßburg, den 19. Auguſt. Geſtern gegen Ein 
Uhr Nachmittags langte Se. Maj. der Kaiſer und 
König, zur Schließung des feit dem 18. Sept. 1825 
hier verſammelten Reichstages, in Preßburg an. Se. 


— 


* wee Baden am Morgen dieſes Tages ver⸗ 
J 1 ſich alle Empfangs⸗Feierlichkeiten ausdruͤck⸗ 
lich verbeten; deſſen ungeachtet war dem geliebten 
Monarchen eine zahlloſe Menge Einwohner bis an 
das jenfeitige Ufer des Fluſſes entgegengeſtroͤmt, wel⸗ 
che ihn mit den lauteſten Freudenbezeugungen begruͤß⸗ 
ten, und bis zum Primatialpalaſte begleiteten. Hier 
wurde derſelbe von Sr. kaiferl. Hoh. dem Erzherzog 
Palatinus, Sr. koͤn. Hoh. dem Erzherzog Ferdinand 
von Eſte, Commandirenden im Koͤnigreiche Ungarn, 
dann von dem k. ungar. Hofkanzler, Grafen v. Na⸗ 
dasd, und vielen andern hohen Beamten empfangen 
und in ſeine Appartements begleitet. Von da begab 
ſich Se. Maj. der Kaiſer, nach eingenommenem Mit⸗ 
tagmahl, gegen 5 Uhr Nachmittags, mit dem herge⸗ 
brachten Ceremoniel, nach dem großen Audienzſaale, 
wo die Magnaten und Stände des Königreiches be⸗ 
reits verſammelt waren. 
derſelbe bei ſeinem Eintritt in den Saal empfangen 
wurde, uͤberſteigt jede Beſchreibung. Nachdem Se. 
Maj. den Thron beſtiegen hatte, eroͤffnete der koͤnigl. 
Ungar. erſte Hof⸗Vicekanzler, Graf Reviczky, den Ständen 
in einem kurzen Vortrage die Veranlaſſung der gegen⸗ 
waͤrtigen Verſammlung, worauf Se. Majeſtaͤt vom 
Throne herab eine Rede an die verſammelten Staͤnde 
hielt, in welcher der Monarch denſelben für ihre Be⸗ 
muͤhungen dankte, das Wohl des Landes zu befoͤrdern. 
Nach beendigter Thron⸗Rede, welche bei mehreren 
Stellen durch einſtimmiges Vivat⸗Rufen unterbrochen, 
und mit unbeſchreiblichem Enthuſiasmus aufgenommen 
wurde, begab fi Se. Maj. der Kaiſer mit demſelben 


in der Primatial⸗Hofkapelle beigewohnt, hat derſelbe, 
von den Segenswuͤnſchen der Stände und der Be⸗ 
wohner dieſer Stadt begleitet, die Reiſe nach Wien 
angetreten. (Se. Maj. der Kaiſer war am 19. Aug. 
wohlbehalten in Wien eingetroffen und am folgenden 
Tage, von J. M. der Kaiſerin begleitet, nach der Fa⸗ 
milien⸗Herrſchaft Penſenbeug abgereiſt.) 
Wien, den 22. Auguſt. Der Oeſterr. Beob. vom 
20. Auguſt enthält Folgendes: Die Staatsmaͤnner, 
welche ſeit einiger Zeit in den Times das große Wort 
führten, haben die wichtige Entdeckung gemacht, daß 
das Maniſeſt der Pforte vom 9. Juni das Werk des 
ö ſterr. Cabinetß ſey, und dieſes, mit der ihnen eigenen 


vom c. Auguſt augenſcheinlich dargethan. Verſchiedene 
franz. Zeitungen haben dieſem Artikel, in welchem die 
Ungereimtheit mit der Unverſchaͤmtheit um den Rang 

ſtreitet, die Ehre erzeigt, ihn aufzunehmen, und, anftatt 
ihn mit verdientem Spott zu behandeln, beinahe ernſt⸗ 
hafte Betrachtungen darüber anzuſtellen. Wir fönnen 
* den, in jeder Bedeutung des Wortes radikalen Unſinn 


— — — 


Der Jubel, mit welchem 


fen Unternehmen beſtimmt waren, in die 


Ceremoniel wieder in feine Appartements zuruͤck, wo 
er noch eine Deputation der Stadt Preßburg empfing. 
Heute Morgen, nachdem Se. Maj. dem Gottesdienſte 


genen Mafra begiebt. 


Sachkenntniß und Zuverſicht, in einem ihrer Artikel 


der Times ſeinem unvermeidlichen Schickſal ruhig 
uͤberlaſſen. Denn mit Leſern — wenn es deren wirk⸗ 
lich geben ſollte — die an ſolchen diplomatiſchen Ent⸗ 


deckungen Geſchmack finden fünnten, uns in irgend 


eine Diskuſſion einzulaſſen, wäre nicht allein ein frücht⸗ 


loſes, ſondern auch ein unſerer Stellung durchaus 
= 


nicht wuͤrdiges Unternehmen. 
: "Sieh gm: 
Barcelona, den 12. Auguſt. Die Rebellen hau⸗ 
fen noch in Olot, Ripoll und Berga. Del Eſtanys 


nennt ſich General-Gouverneur der k. Truppen in Ca⸗ 


talonien. Zwei neue Chefs find aufgetreten: Monta- 
ner und Baleſtra. Ein dritter, Namens Boliche, iſt 
von Gensd'armen gefangen eingebracht worden. Pixola 
hat mehrere Bauern erſchießen laſſen. Die Sachen, 
ſagt das Journal du Comm., ſtehen im Allgemeinen 
ziemlich bedenklich. i 

Die Aufruͤhrer in Catalonien nennen ſich los agra- 
viados (die Beleidigten). Neulich haben ſie einen 
reichen Bewohner des Lampourdan, der ſich ſeine 
Heerde nicht wollte nehmen laſſen, erſchoſſen. Drei⸗ 
bis vierhundert derſelben haben Olot gebrandſchatzt. 
Die Agenten des Aufruͤhrers Bozoms bieten Jedem, 
der ſich anwerben laſſen will, einen Sold von täglic) 
6 Realen (12 Sgr.). : 8 

Madrid, den 9. Auguſt. Eine neue Verſchwd⸗ 
rung iſt entdeckt worden. Galicien und Eſtremadura 


ſollten eben ſo aufgewiegelt werden, wie Catalonien. 


Der Polizei ſind mehrere Geldſummen, welche zu die⸗ 
Haͤnde ge⸗ 
fallen. In Folge dieſer Entdeckungen hat man in 
Lugo, Orenſe und andern galiciſchen Staͤdten zahl⸗ 


reiche Verhaftungen vorgenommen. Die Nachrichten 


aus Katalonien lauten beunruhigend. 
Das Linienſchiff el Sobrano, das neulich mit gro⸗ 
ßen Koſten in Cadix für eine Fahrt nach Havanna 
ausgebeſſert worden, kann nicht abſegeln, da es auf 
der Rhede in jeder Stunde 11 Zoll Waſſer einlaͤßt. 
Schwerlich wird man dies alte Schiff je in brauchba⸗ 
ren Stand ſetzen koͤnnen. - == 
oer El gar; 5 
Liſſabon, den 4. Auguft; Saldanha hat Cintra 
verlaſſen, weil die Regentin ſich nach dem nahe gele⸗ 
Jetzt befindet er ſich in Cola⸗ 
res, und morgen wird er nach Orinas abgehen, einem 
prachtvollen Landſitz (zwei Meilen von Liſſabon), der 
ſeinem beruͤhmten Großvater, dem Marquis v. Pom⸗ 
bal, gehoͤrt hat. ER : 
Mit dem in 69 Tagen von Rio de, Janeiro ange⸗ 
kommenen portugieſiſchen Schiff Pomhinha haben wir 


die Nachricht von dem Frieden zwiſchen Braſilien und 


Buenos⸗Ayres erhalten. Wie man hoͤrt, werden in 
Rio drei Kriegsfregatten in Bereitſchaft! geſetzt, um 


den Kgifer nach Portugal zu bringe n. 


„ m 
Paris, den 20, Aüguſt. Der König hat zum 
zweiten Mal die Induſtrieausſtellung im Louvre 6 Stnn= 


den lang beſucht, viele Gegenſtande genau gepruͤft, 


und mit den auweſenden Fabrikanten und Kuͤnſtlern, 
unter andern mit Hrn. Ternaux, mit der gnädigſten 


Herablaſſung ſich unterhalten. 


Der vormal. Deputirte Hr. Manuel ift bedeutend krank. 


„Die von Breſt nach der Levante abgegangene franz. 


zoͤſiſche Flotte iſt am 5. d. in der Hohe von Adra 


(7 Meilen von Granada) geſehen worden, 
Die Nachricht von dem Vermittelungs⸗Vertrage, der 


gegenwartig von ſaͤmmtlichen contrahirenden Mächten 


ratiftzirt iſt, hat die Griechen mit Muth und Hoffnung 
belebt. Ibrahim's Truppen und die tuͤrkiſche Armee 
machen keine Operationen mehr. 1 $ 
Der Moniteur ſchildert die Unruhen in Catalonien 
und Andalaſien als unbedeutend, und verſichert, daß 


ſie bald werden geſtillt ſeyn. Die Nachricht als ſeyen 


die Carliſten in Gerong eingeruͤckt, iſt unwahr. 

In Grenoble iſt dieſer Tage das Sacrilegiums⸗Ge⸗ 
ſetz in Anwendung gekommen. Ein, der Entwendung 
hell. Gefaͤße aus einer Landkirche Ueberwieſener, wurde 


zu lebenslänglicher Swangsarbeit verurtheilt. Sein 


Defenſor hatte mehrere Male zur Ordnung gerufen 


werden muͤſſen. 


Am L2ten d. wurde im Theater des Nouveauiés 
der Marquis von Mouſtiers, welcher in einer Loge 
ſaß, von einem wohlgekleideten Manne aus dem Par⸗ 
terre fo laut, heftig und ohne Aufhoͤren mit Schimpf⸗ 
worten, ſelbſt als Landesvertäther gegen Frankreich 


und Spanien, uͤberhaͤuft, daß er ſich genothigt ſah, 


das Haus zu verlaſſen. Seltſam war es, daß der 


Schimpfende, welcher ſich den geweſenen Sekretair 


des Marquis nannte, nicht verhaftet ward. 
Die ſechs Indianer haben bei dem Miniſter des 


Auswaͤrtigen, in einem Dejeuner von 40 Gedecken, 


geſpeiſet, und außerordentlichen Appetit gehabt. Be⸗ 


= 


ſonders hat ihnen der Madera gemundet. 


Aus Toulon vernimmt man (13. Auguſt), daß eine 


algierifche Corvette, welche ein engliſches Schiff, das 


fie für ein franzoͤſiſches hielt, unterſuchen wollte, von 


demſelben in den Grund gebohrt worden iſt. 


Großbritannien. 


London, den 18. Auguſt. Die Zuſammenſetzung 
des gegenwärtigen Miniſteriums iſt folgende: Lord 


Goder ich, Premierminiſter und erſter Lord des Schaz⸗ 
zes; Hr. Huskiſſon, Miniſter der Kolonjen; Hr. 
Herries, Kauzler der Schatzkammer; Hr. Charles 
Grant, Präfident des Handelsburcau's; Hr. 28. 
W. Wynn, präsident des Controtl⸗Buͤregu's für 
Indien; der Herzog v. Portland, Praſident des Ge⸗ 
beimenraths; den Graf v. Carlisle, Siegelbewahrer; 
Hr. Tierney, Munzmeiſter; der Marg. o. Angleſea, 


Ward, Miniſter des Auswärtigen; der Moral 


ſchenmenge auf dem ganzen Wege verſammelt. Ey 


a 


Großmeiſter der Artillerie; Hr. Sturges Bourie, 
Departement der Forſten und Wälder; Lord Lynd⸗ 

hurſt (Copley), Lord Kanzler; Lord ZSepley (Van 
ſittart) Kanzler des Herzogthums Lancaſter; Lord Pal 
merftone, Kriegsminiſter; Lord Dudley an 


Lansdowne, Miniſter des Innern. Der Oberbefehl 
des Heeres iſt dem Herzog v. Wellington angebo⸗ 
ten ler hat ihn angenommen). Se. Herrl. wird bei 

Uebernahme deſſelben keinen Sitz im Geheimenrath 
haben. Im Kabinette ſind jetzt nur 4 Stimmen ge⸗ 


gen die Emaneipation der Katholiken. | 
Vorgeſtern wurde die irdiſche Huͤlle unſers großen 
Staatsmanns zur Ruhe beſtattet. Die Theilnahme 
des Volks äußerte ſich lebhaft und ſchmerzlich aller 
Orten; ſchon um 9 Uhr verſammelten ſich zahlreiche 
Haufen aus jeder Klaſſe in Downing ⸗ Street; doch 
herrſchte das tiefſte Stillſchweigen. Um 12 Uhr war 
die Menge fo gedrängt, daß man Platz machen mußte. 
Nach 12 Uhr kam die Bahre mit 9 Trauerkutſchen 
angefahren. Der Leichenzug erſtreckte ſich bis zu Whi⸗ 
tehall⸗-Palace. Es wurde weiter kein Wagen geſtattet, 
weil der Trauerzug ſich ſonſt bis nach Temple⸗Bar 


ausgedehnt haben wurde. Von Downing ⸗Street bis 


zur Weſtminſter-Abtei waren alle Fenſter, Thuͤren und 
Balrons gedrängt voll, und die Betruͤbniß malte ſich 
auf allen Geſichtern. I. kk. HH. die Herzöge von 

Clarence und Suſſex kamen zwiſchen 12 und 1 Uhr 
an. Sie fuhren zunachft hinter der Bahre; hierauf 


Lord Clanricarde mit tem Sohne des Verſtorbenen. 


In einer Kutſche ſaßen der Lord Kanzler, der Marquſs. 

v. Lansdowne, Lord Goderich (der ganz beſonders be⸗ 
truͤbt ſchien) und Lord Carlisle; die Herren Wynn 
und, Tierney waren zuſammen, wie auch die Lords 
Angleſea, Dudley und Bexley. Um ein Viertel auf 
2 Uhr feste ſich die Prozeſſton nach der Abtei in Be⸗ 
wegung. Es folgten noch 20 Privatkutſchen, worun⸗ 

ter die der Herzöge von Suſſex und Portland. Trotz 
des ſtarken Regens war doch eine unzaͤhlbare Men⸗ 


1 Uhr wurde der Sarg in die Weſtminſter⸗Abtei 9 
tragen. Unter den Herren, die Karten zum Einlaß in 
die Kathedrale erhalten hatten, waren viele Adeliche und 

Parlamentsglieder, wie auch die fremden Botſchaſter 


um 20 Minuten nach 1 Uhr langte der Leichenzug 


bei der großen Thuͤr der Abtei am Der Dechant 
von Weſtminſter las das Todtenamt. Dem Sarge 
zunächſt, als erſte Leidtragende, folgten die beiden k. 


Herzoge, und zwiſchen ihnen des Verſtorbenen jungſter 


Sohn Carl. Nach den vornehmen Perfonen kam die 


Dienerſchaft, die ſaͤmmtlich um ihren geliebten Heren 


bittere Thränen weinte. Den Sarg als er in die Erde 
verſenkt ward, umgaben die Herzoge von Clarence, 
Suſſex, Portland, Devonfsire, die fremden Botſchafter 
und die naͤchſten Verwandten; Alles ſah noch einmal 


4 
2 
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ftp dann mit ſtummem Schmerz in der Bruſt; der 


Hleizog von Debenſhte und Lord Goderich waren von 


F innigem Gefühl ergriffen; die k. Herzöge ſchuͤttelten 
dem Sohne des Verſtorbenen und dem Marquis von 
Llanricarde die Hand, ehe ſie die Abtei verließen. 
Hr. Canning ſoll feinen Tod durch die Unvorſſchtigkeit, 
daß er ſich eines Abends in Chiswick auf daß Graß 
legte, beſchleunigt haben. Im Hafen von Liverpool 
joghen ſaͤmmtliche Schiffe, auf die Nachricht von Hrn. 
Lenning's Tode, als Frauerzeichen, die Flagge am 
halben Maſte auf; au weheten die Sranerfahnen an 
der Kirche, im Rathhauſe und am Theater. — 
Goderich, 


Sir John Frederick, Robinſon, jetzt Lord 
der Nachfolger Canning's, iſt der Sohn von Thomas 
Robinſon, und ſtammmt aus einer alten Familie ab, 
die 1761 unter dem Titel: Baron Grantham, zur 
Pairswuͤrde erhoben wurde. Sir John Frederick iſt 
der juͤngere Bruder von Thomas⸗Philipp⸗Weddel⸗Ro⸗ 
binſon (Lord Grantham) und 1781 geboren, ; 
Der gegenwärtige britiſche Geſandte in Konſtanti⸗ 
nopel, Hr. Stratford⸗-Canning, iſt der Sohn eines 
Londoner Kaufmanns, welcher des verſtorbenen Can⸗ 
ning leiblicher Oheim geweſen iſt. - 
Der erſte Pekſuch des Weinbaues auf Van Die⸗ 
I mens Land iſt von dem Herrn Broughton gemacht 
worden, und der produzirte Wein ſoll dem Champagner 
wenig nachſtehen. Die Handwerker in dieſer Kolonie 
haben eine Geſellſchaft zur Verbreitung nuͤtzlicher Kennt⸗ 
ghiſſe gebildet. 5 = 
St. Petersbur luguſt. | 
Morgen iſt in der Kapelle des Zaurifhen Palaſtes, 
in Gegenwart des Kaiſers, der Kaiſerin Mutter und 
des Großfuͤrſten Michael, ein feierliches Tedeum fir 
den Sieg der ruſſiſchen Truppen am 17, Juli und die 
Eroberung der Feſtung Abbas⸗Abad abgehalten worden. 
Die Mitglieder des Reichsraths, die Generalität, der 
Hof und das diplomatiſche Corps haben dieſer Feier⸗ 
lächkeit beigewohnt, wahrend welcher die erbeuteten 
Fahnen durch die Straßen getragen wurden. Die 
kuſſiſchen Truppen paſſirten vor der Einnahme der 
Deſtung Abbas⸗Abad den Araxes auf einer Brucke von 
Burdufs (zuſammengenaͤheten und mit Luft gefüllten 
Ochſenfellen), eine Erfindung des General Paskewütch. 
ö In der Feſtung fand man 18 Kanonen und viele 
ch onen Der Kommandant Mahmud ⸗Emir 
Khan, ein Eidam des Schah, ergab ſich als Gefange⸗ 
ner und lieferte die Schluͤſſel der Stadt aus. 

Am 14ten d. Mts.) fand die feierliche Einweihung 
des Lokals der Kirchenſchulen der hieſigen drei refor⸗ 
I mitten Gemeinden ſtatt „ 1 
In dem Bergwerk des Geh. Raths Demidow, in 


tina ge 5 welches 10 Pfd. 54 Soloknik (9 Pfd. 


u Reſten des fruͤh hingerafften Freundes und 7 Loth 1 Quent. preuß. Gewichh ſchwer 


EIN FETTE 
g, den 18. Aupuſt. Geſtern 


nei⸗Fahilsk, hat man ein Stück gediegener Pla⸗ 


* 


metalliſchen und andern Sobſtanzen bermiſcht iſt, 
Turkei und Griechenland. — 
Konſtantinopel, den 25. Juli. Der Seraskier 
Reſchid Paſcha hat den bisherigen Kriegsſchauplatz in 
Attika verlaſſen, und ſich nach Albanien gewendet, wo 
Unruben ausgebrochen ſeyn ſollen. Dieſe Nachricht 
wird hier für ſicher ausgegeben. — Man erwartet hier 
täglich die Ueberreichung des Ultimatums der drei Hoͤfe; 
die Pforte iſt bereits von dem Inhalte der Konvention 
vom 6. Juli unterrichtet. Alles zeigt an, daß ſie dar⸗ 
uber entruͤſtet, aber doch auch beunruhigt iſt. £ 
Smyrna, den 18. Juli. Eine ſtarke Abtheilung 
der franzoͤſiſchen Flotte befindet ſich bereits vor Algier, 
und der franzöfifche Admiral de Rigny erwartet taglich 
ein Avisſchiff von dort, daß die Zwiſtigkeiten mit dem 
Dey ausgeglichen ſeyen. In dieſem Falle wird ſich 
die dortige franzoͤſiſche Dlpiſion unverweilt in den Ar⸗ 
chipel begeben, um ſich mit dem erwarteten ruſſiſchen, 
und dem ſchon im Archipel ſtationirten engliſchen Ge⸗ 
ſchwader zu vereinigen, und das in Konſtantinopel vor⸗ 
zulegende Ultimatum der drei Mächte zu unterſtuͤtzen. 
Lord Cochrane war neulich in Poros, und die ihm ge⸗ 
folgte aͤgyptiſche Flotte iſt nach Alexandrien zuruͤckgekehrt. 
Odeſſa, den 8. Auguſt. Nachrichten aus Konſtan⸗ 
tinopel vom 2ten d. zufolge, iſt die Pforte durch das 
Nefultat der Londoner Conferenzen, Griechenlands Pa⸗ 


cification betreffend, ſehr in Beſorgniß geſetzt; doch 


hielt man ſich überzeugt, daß ſie es aufs Aeußerſte 
ankommen laſſen werde. Von Seiten der Geſandten 
der drei Hoͤfe waͤre jedoch das beſchloſſene, mit einem 
peremtoriſchen Termine von 30 Tagen verbundene Ulti⸗ 
matum noch nicht übergeben worden, welches auch, da 
vorher die Ratification der drei Souverains abgewartet 
werden muß, ſchwerlich vor Ende dieſes Monats ge⸗ 
ſchehen durfte. Graf Capo d'Iſtria geht über London 
nach Griechenland, und ſoll, nach einem in Petersburg 
cirkulirenden Geruͤchte, beträchtliche Geldſummen mit⸗ 
nehmen. „„ i > 
Tuͤrkiſche Grenze, den 14. Auguſt. Der in 


London am 6. Juli in Betreff der Pacification Grie⸗ 


chenlands geſchloſſene Traktat zwiſchen den Hoͤfen von 
London, Paris und St. Petersburg, iſt nun ſeinem 
ganzen Inhalte nach der Pforte kein Geheimniß mehr, 
allein fie iſt dadurch nicht geneigter geworden, die Grunde 
ſaͤtze dieſes Vertrages anzuerkennen, und man ver⸗ 
ſichert, daß, ſobald die Vollziehung deſſelben beginnen 
werde, der Divan den Miniſtern dieſer drei Hofe die 
Paͤſſe zuſenden wolle. Bekanntlich hatte die Abberu⸗ 
fung der Geſandten, vermoͤge des Petersburger Proto⸗ 
kolls vom 4. April 1826, von Seiten der Hoͤſe erfolgen 


ſollen, falls die Pforte die Vermittelungsanträge vır- 


warf, allein England und Frankreich nahmen in der 
Folge dieſe Klauſel zuruck. — Hr. v. Rheaupierre hatte 


„jedoch mit 


von dem Reis⸗Effendi eine Konferenz in Ruͤckſicht des, 
Seervien betreffenden Artikels der Convention von 
Akjerman begehrt; aber der Reis⸗Effendi bezeigte den 
Wunſch, dieſe Verhandlung durch Dragomans gefuͤhrt 
zu ſehen; vermuthlich, weil ſich Hr. v. Ribeaupierre 
gegen die Aeußerungen des Reis⸗Effendi, Rußland habe 
in Akjerman verſprochen, die griechiſche Frage fallen zu 
llaſſen, feierlich verwahrte. Man bemerkt, daß ein Zug 
Artillerie nach der Donau gefuͤhrt worden iſt, um die 
dortigen Feſtungen in beſſern Vertheidigungszuſtand zu 
ſetze. a S 
EN bekannte Capitain Edw. Blaquisre iſt von feiner 


dritten Reiſe nach Griechenland in Paris eingetroffen. 


Er hat den Berathungen des Congreſſes in Troͤzene 


beigewohnt und ſpricht mit großem Lobe von der Ein⸗ 


muͤthigkeit, mit welcher der Graf Capo d'Iſtria zum 
8 Praͤſidenten von Griechenland gewaͤhlt worden iſt. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, den 24. Auguſt. Im biefigen Charite- 
Krankenhauſe, einer Anftalt, welche ſchon im zweiten 
Jahrhundert geraͤuſchlos und unermuͤdet den leidenden 
Armen Heil gewaͤhrt, wurde heut die ſeltene Operation 
des Kaiſerſchnittes an einem im hohen Grade verwach⸗ 
ſenen Individuum verrichtet. Sch 
Wochen befand ſich dieſe ungluͤckliche Perſon in der 
Pflege des gedachten Krankenhauſes, und der wuͤrdige 
Vorſteher der Gebaͤranſtalt deſſelben, der Medizinalrath 

Profeſſor Kluge, ſchenkte ihr mit gewohnter Menſchen⸗ 
liebe feine beſondere Aufmerkſamkeit, um. fie zu dieſer fo 
hoͤchſt eingreifenden Operation vorzubereiten, deren un⸗ 
abwendbare Nothwendigkeit von ihm, dem Erfahrenen, 
ſogleich erkannt worden war. So erreichte die Kranke 
ohne ausgezeichnete Beſchwerden das von der Natur 
geſetzte Ende der Graviditaͤt. Im Kreiſe ſeiner zahl⸗ 
reichen Schüler und einiger Collegen vollfuͤhrte nun 
heut Vormittag um 104 Uhr der Profeſſor Kluge die 
Operation mit derjenigen Kunſtfertigkeit, Beſonnenheit 
und Theilnahme, welche denfelben fo würdig auszeich⸗ 
nen. Muthig und gelaſſen ertrug die Kranke ihre 
Schmerzen, die ſo viel als moͤglich abgekuͤrzt wurden. 

Eln lebender, ſtarker Knabe (8 Pfund ſchwer, 18 Zoll 
lang) hat durch dieſe Operation das Licht der Welt 
gefund erblickt, und wurde freudig von allen Anweſen⸗ 
den mit dem Namen Cäſar begrüßt. 


Am 12. Auguſt fand in Oldenburg die feierliche 
Taufe des am 8. Juli gebornen Sohnes Sr. Durchl. 
des Erbprinzen ſtatt, in welcher er die Namen Niko⸗ 
laus Friedrich Peter erhielt. Unter den abweſenden 
Taufzengen befanden ſich: Se. Maj. der Kaiſer Niko⸗ 
laus von Rußland, Ihro Maj. die Kaiſerin Mutter, 
Se. Maj. der König von Daͤnemark, Se. Maß. der 

König von Wuͤrtemberg und Ihro koͤnigl. Hoheit die 
Etbgroßherzogin von Sachſen⸗Weimar. 


Schon ſeit mehreren 


ter Ankunft beſtimmt entſcheiden, doch glaubt Reſerent 


Verkauf der, in Gotha erſchienenen „Bibliothek der 
deutſchen Klaſſiker“ verboten, den Leipziger Buchhaͤnd⸗ 
lern aber auferlegt worden, jeden erſcheinenden Band 
der Leipziger Buͤcher-Commiſſion vorzulegen und die 
Entſcheidung zu erwarten, ob derſelbe als Nachdruck 
verboten, oder deſſen Verkauf erlaubt werde. Eben fü 
iſt auch vom koͤnigl. preuß. Miniſterio der Verkauf 
dieſer Bibliothek als Nachdruck verboten. 
Auf dem Rheine fahren die beiden Dampfſchiffe: 
Concordia und Friedrich Wilhelm, regelmäßig 5 
Mainz und Köln hin und her. Die Diſtanz zwiſchen 
dieſen beiden Städten beträgt 413 Stunden, welche 
man in 10 Stunden bequem züruͤcklegt. Man zahlt 
7 Thlr. für einen Platz und hat 60 Pfd. Gepaͤck frei. 
Wenn man in Köln anlangt, iſt das Dampfſchiff 


nach Rotterdam ſchon bereit, und von Rotterdam iſt 
man in 24 Stunden durch das Dampfboot che At- 


wood in London. — Auch die Landwege find am 
Rhein im vortrefflichſten Zuſtande. Beſonders iſt dies 
im Naſſauſchen der Fall. Die Kunſtſtraße durch 
Naſſau, am Stein nach Schlangenbad, Schwalbach 
und Wiesbaden, iſt ein Prachtwerk des Fuͤrſten dieſet 
Länder, und zu welchen geringen Chaufſeegel⸗ 
dern! Breit, faſt ohne Geleiſe, läuft ſie, hohe Berge 
auf und ab, ſo bequem und in gerader Linie, daß 


man nicht weiß, was man mehr bewundern ſoll, die 


Munificenz des Fuͤrſten, oder die Kunſt des Baumeilterd. 
Vor einigen Wochen wurde in dem Dorfe Plimbal⸗ 
len bei Gumbinnen eine über 50 Jahre alte Frau, zu 
einer Zeit, wo Alles aus dem Dorfe auf dem Felde 
und nur ſie allein zu Hauſe war, von einem vom 
Felde entlaufenen Ochſen niedergeworfen und fo vers 
letzt, daß die Eingeweide aus dem Koͤrper heraushin⸗ 
gen. Erſt nach 36 Stunden wurde ärztliche Huͤlſe 
geſucht, wo denn die verletzten Theile fo verſchwollen 
waren, daß, um die Eingeweide wieder hinein und in 
Ordnung zu bringen, der Riß im Netz erweitert were | 
den mußte. Die Frau ward indeß durch den Regie⸗ 
rungs⸗Medizinalrath Albers in Gumbinnen, ſchon nach 
14 Tagen fo weit hergeſtellt, daß fie zur Stadt gehen 
und ihm muͤndlich ihren Dank bringen konnte. 
Unter der Ueberſchrift: „Sontaͤgliches“ — theilt 
der Redakteur der Neuen Bresl. Zeitung Folgendes mit? 
„Unzaͤhligen Nachfragen zu antworten und zu begeg⸗ 
nen, meldet der Redakteur dieſer Zeitung ſeinem Leſe⸗ 


Von dem koͤnigl. ſaͤchſ. Miniſterio iſt der = 


ee — 


“ 


publikum, daß Henriette Sontag ihm geſchrieben 


hat, ſie wolle am erſten kommenden Septembers (alſo 


nachſten Sonnabend) von Berlin ab- und hieher wir 
ſen. Sie wird dann in den erſten Tagen ihres Hiek⸗ 
ſeyns, unfehlbar ſehr bald, Konzert geben. Ob ſie 
auf dem hieſigen Theater gaſtiren wird, iſt zwar noch 
nicht ganz gewiß und wird ſich vielleicht erſt nach ih⸗ 


bei dem fo ſehr annehmlichen Antrage Herrn Bierels 


und dem durch den Zudtong nach Theaterplaͤtzen fo 
| intſchleden ausgeſprochenen allgemeinen Wunſche, die 
gefeierte Meiſterin auch auf der Bühne zu bewundern, 
is als hoͤchſt wahrſcheinlich annehmen zu duͤrfen, daß 
ſie jenen Antrag, beſonders nach dem, was er ihr 
ber den erwähnten Andrang noch geſchrieben hat, 
und nach muͤndlicher Verhandlung, annehmen und je⸗ 
nen Wunſch erfüllen wird. So wie er hierüber Naͤ⸗ 
hetes erfährt, wird er nicht ermangeln, es nicht nur 
dem Breslauer, ſondern auch dem uͤbrigen Schleſiſchen 
Publikum, das dieſe Blätter lieſt, anzuzeigen; denn 
ds iſt ſchon erwieſen, daß viele Hör = und 
luſtige aus der Provinz nach unſerer Metropolis kom⸗ 
men werden, um zu hören und zu ſchauen⸗ was des 
Hörens und Schauens ſo überaus werth iſt. 
Einer Erwähnung verdient folgende muſikaliſche Neuig⸗ 
fit: „Les adieum,de la belle chanteuse, 
Melancholische Gedanken eines Theater-Aktien- 
Vereins beim Abgange seiner Prima Donna, 
Tongemälde für das Pianoforte vom Kapell- 
meister Papataci* 

Der bekannte mechaniſche Kuͤnſtler Bos co zeigt 
unter dem Titel: „die bezauberte Zigeuner⸗Kuͤche“, fol⸗ 
gendes Kunſtſtuͤck. Es werden naͤmlich bis 10 lebende 
‚Hühner gebracht, welche durch ein Zauberwort getoͤd⸗ 
tet, du ch ein zweites von den Federn geſondert und 
in einen mit heißem Waſſer gefüllten Keſſel gethan 


werden. Hierauf wird unter den Keſſel Feuer ge⸗ 
macht, um die Huͤhner zu kochen, doch in wenig Mi⸗ 


nuten werden dieſelben Huͤhner, ſtatt gekocht, friſch 
N lebend, zur großen Verwunderung aus dem Keſſel her⸗ 
ausfliegen, ohne an ieee zu ſeyn. (Was 
wurde Lichtenberg zu dieſer Ankuͤndigung geſagt haben, 
wenn ſie damals, als er den Philadelphia ſo witzig 
perſiflixte, erſchienen wäre.) 2 ; 
| Der berühmte Advokat Romiguisres sen., der ſich 
in dem Fualdesſchen Prozeß fo auszeichnete, in Tou⸗ 
bpuſe, iſt geſtorben. . — 
Ene Natter verwundete einen Hund des engliſchen 
Lapitain Ruſſel auf der Jagd. Dieſer, erzürnt dar⸗ 
Aber, verfolgt und erfaßt fie mit der bloßen Hand 
muthig in der Mitte, zaͤhrend der Bediente mit einer 
Gerte darauf los haut; das Thier kruͤmmt ſich im 
Schmerz und beißt ſich ſelbſt in den Schwanz, ſo⸗ 
gleich laßt der Capitain den Bedienten aufhoͤren, um 
die Folgen des Biſſes zu bemerken, und wirklich 
ſchwoll das Thier inn weniger als einer Viertelſtunde 
von ſeinem eigenen Gifte an. 
x Die Zahl Vier wird von den Cabaliſten den my⸗ 
ſiſſchen zugezaͤhlt, und das Wort „Gott“ iſt faſt in 
allen bekannten Sprachen mit bier Buchſtaben be⸗ 
feichnet. Die Noͤmer nannten ihn Deus, die Spas, 
ier ſagen Deos, die Franzoſen Dieu, die Grie⸗ 
ö chen Oe og. Bei den Dalmatiern heißt er V 0 gi, 
dei den Fuͤrken Alla, bei den Aegypten Foud, 
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Schau⸗ 


7 7 
perſiſch Zuri, indiſch Zim i, hebräifh Eloa, pol 
niſch Boga, und bei den Deutſchen Gott. $ 
Machſtehendes Schreiben, deſſen Abdruck buchſtaͤblich 
hier folgt, iſt der Redaktion dieſer Zeitung zuggſandt 
worden. 5 f 

„Ew. haben in Ihren Correſpondenten vom 18. h. 
eine Nachricht Salzbrunn betreffend aufgenom⸗ 
men, deren Veranlaſſer wir Sie ergebenſt bitten 
uns zu nennen, welches Sie, da Ihnen haͤmiſche 
Luͤge und abſichtliche Verlaͤumdung nicht angenehm 
ſeyn koͤnnen, und Sie es nicht lieben werden Ihren 
Correſpondenten mit ſolchen Schmutz auszuſchmuͤk⸗ 
fen, gewiß recht gern erfuͤllen werden. 
Viel und mancherlei lächerliche und ernſthafte Luͤ⸗ 
gen hat der Neid über Salzbrunn ausgeſprengt, je⸗ 
doch hat ſich noch kein Verlaͤumder in die Zeitung 
gewagt, daher wir auch ſolcher nichtöwärdigen Ab⸗ 
ſicht nur Schweigen entgegen ſetzen konnten, unbe⸗ 
‚forgt daß je die gute Sache leiden konnte. Jedoch 
wenn die Unverſchaͤmtheit ſchriftlich in die Welt tritt, 
muͤſſen wir als Vorſteher einer Anſtalt, die Tauſen⸗ 
den Leben und Geſundheit gewaͤhrt hat, die das 
Vertrauen der erſten Aerzte des Inn⸗ und Auslandes 
beſitzt, die eine der erſten Plaͤtze unſerer Mineral⸗ 
quellen Deutſchlands einnimmt, die in unſerer, Pro⸗ 
vinz nach Warmbrunn auch in dieſem Sommer den 
zahlreichſten und zufriedenen Beſuch gehabt, und eine 
Verſendung wie kein Mineralquell im Preußiſchen 
Staate, — nach Gründen einer ſolchen Verläum- 
dung fragen, und dieſe gebührend widerlegen. 2 
Waͤren Sie nicht geneigt Ihren Lorreſpondent zu 
nennen, fo werden Sie uns wenigſtens nicht ab⸗ 
ſchlagen dieſen Brief Ihrem fo viel gelefenen. Blatt 
> einjuverleiben, denn gewiß werden Sie gern bereit 
ſeyn der Wahrheit eben fo viel Raum zu vergon⸗ 
nen wie der Luͤge. a . 
i Achtungsvoll ꝛc. 
Salzbrunn, den 28. Auguſt 1827. 
Die Reichsgraͤflich von Hochbergſche Brunnen⸗ 
i 5 Commiſſion. R 
v. Schuͤtz. Zemplin. Maynhardt.“ 
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: gunf- Anzeige. : 

Das Standbild Bluͤchers in Breslau nebſt 
der Umgebung, dem Bluͤcher⸗ Pla, intereſſant durch 
5 Er 951 05 105 1 1 0 lithographirt fuͤr 

Sgr. zu haben in der Buchhandlung von Joh. Fr. 
Kuhlmey in Liegnitz. 2 } . i 2) . 


Herzlichen Dank allen denjenigen Freunden und 
Goͤnnern, welche mir die Freundſchaft erwieſen, mei⸗ 
nen einzigen Sohn zu ſeiner letzten Ruheſtaͤtte zu bes 
leiten. Möge der Himmel Alle vor dergleichen harten 
Schickſalen bewahren! Liegnitz, den 31. Auguſt 1827. 
Dombrowsky, Königl. Regierungs⸗Kanzliſt. 


Betannetmabangen. 


Anderweiter Biekungs⸗Termin. Zum of⸗ 


ſentlichen Verkauf der sub Nro. 11. zu Biſchdorf ge⸗ 


7 


Kuͤgler, angeſetzt. 


legenen Dittebrand ſchen Waſſermuͤhle und des 
sub Nro. 15. daſelbſt gelegenen Windmuͤhlen⸗Grund⸗ 
ſtuͤcks, von denen jene auf 2260 Athlr., dieſes guf 
20 Rehlr. gerichtlich gewuͤrdiget worden iſt, haben 


wir, nachdem in den bisherigen Terminen kein Lici⸗ 


tant erſchienen iſt, einen anderweiten peremtoriſchen 
Bietungs-Termin auf den loten Oktober a. c. 
Vormittags; um 11 Uhr vor dem ernannten De⸗ 
putikten, Herrn Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗ Aſſeſſor 
Wir fordern zahlungsfaͤhige Kauf⸗ 
luſtige uf, ſich in dieſem Termine auf hieſigem, Koͤ⸗ 
niglichen Lund = und Stadt: Gericht einzufinden, ihre 
Gebote abzugeben, und demnaͤchſt den Zuſchlag nach 
Einholung der Genehmigung der Intereſſenten zu ge⸗ 
waͤrtigen. — Die Tape der Grundſtcke Rg in unfe⸗ 
rer Regiſtratur zur Einsicht vor. 5 
a Liegnitz, den, 28. Juli 1827 

Koͤnigl. Preuß! Land⸗ und Stadt⸗ Gericht ; 


8 Pferde versteigerung! im Königl. Schle- 


sischen Landgestüt zu Leubus. 

Hoher Ordre gemäls sollen fünf Stück König- 

liche Landgestüt: Pferde, und zwar: 

4) Fuchs mit kleinen Abzeichen, Araber 
F. W. Gestüt Race, 6 Jahr alt, 5 Fufs 
1 Zoll groſs, 

2) Dunkelbraun ohne Abzeichen, Eithäuscher 
Landgestüt - Race, 13 Jahr alt, 5 Fufs 


gr. Ss, 
3 Silberschimmel ohı: e Abzeichen, National- 
Araber, 17 Jahr alt, 5 Fufs grofs, 
#) Goldfalb mit . National- Ara- 
f ber, 17 Jahr alt, 4 Fuls 10 Zoll gros, 
5) Kastanienbraun mit Abzeichen, National- 
Perser, 18 Jahr alt, 4 Fufs 10 Zoll. großs, 
Mittwoch den 12teh September d. J 
Vormittag neun Uhr = 
im Landgestüt Hofe "hieselbst, 
baare Bezahlung in Courant, 
tenden überlassen werden, 
Leubus , den 21, August 1827. N x 
Nis e Landes- Gestüt, 
Meyer, 


unbdfeltsar zu ruͤckgekommener Deich, 
jeutenant Zobel in Haynau. 
begun, den 31. Auguſt 1827. i 
Koͤnigl. Preuß. Poſtunt. 
Verkaufs⸗Angetge. Ein noch ſehr guter, arüͤn 
lackirter halbgedeckter Wagen mit Laternen, einige 
Schlitten, e und Sn, ſtehen 


gegen gleich 
den Meistbie- 


zum Verkauf. Die Expedition dieſer Zeitung wat 


den Verkäufer. nach. Liegnitz, den 30. Auguſt 1821 


Anzeige. Neue hollaͤndiſche Fett⸗Heringe von vor⸗ 
zuͤglichem e empfiehlt au e Preiſen . 
Liegnitz, den 31. Au⸗ M. Gratz, 
guſt 1827, Bauern Nro. 511. 


Anzeige. Halliſche Stärke, welche die Schweld⸗ 
nißer in jeder Hinſicht an Qualitat übertrifft, empfing 


Waldow. 


An jei ge. Die zweite Sendung neuer holländischer 
Wolgeringe, und Briefen; erhielt _ Waldow. 


Biet⸗ Anzeige. Kommenden Dienſtag, als den b 


4. September, iſt Weißbler bei mir zu haben. + 
Zugleich bemerke ich, daß in meinem Haufe auf der 


Topfgaſſe das Quart Braunbier fuͤr 7 Pf. verkauft 


wird. Liegnitz „den 31. Auguſt 1827. 


Hornig) Brauer hieſelbſt. 5 


8 N Anzeige. 
fung meines Bücherlagers durch kaͤglich neuen Ankauf, 
veranlaßt mich, von nun ab ununterbrochen mit dem 
Anfange jedes Monats, einen Monatlichen Anz, 
zeiger (von neu angekauften Buͤchern, welche zu her⸗ 
abgeſetzten Preiſen von mir verkauft werden) gedrückt 
erſcheinen zu laſſen. Fuͤr den Monat September hat 
derſelbe bereits die Preſſe verlaſſen, und wird von 


mir an Freunde der Literatur gratis vertheilt. 


ee den 31. Aug. 1827. H. Kronecker. 


Pr, Cöurant, 


vom 29. August 1837, p 
2 a 2 Briefe Geld 


Stück Holl. Rand Ducaten — 98 
dito Kaiserl, dito 978 . 
100 Rt. Friedrichsd’or - - - - u 5 
dito Polni, Courant 2 

dito Banco- Obligations 71 98 
dito 

dito Wiener 5 pr. Gt. Obligations 951 15 

150 Fl. dito Einlösungs-Scheine IE h 


Pfandbriefe v. 1000 Res 
dito v. 500 Rt. 
Posener dent 


Staats-Schuld-Scheine - ei 
197 
Disconto le 


85 1 


— — — { 
N, des Ben 3u — 5 
den 31. Auguſt 1827. : 


Höchfter Preis. lo Pr. BE 


d. e 1 2 Dor. pf 25 Rthlr. ſar. pf. 


— —— — — 


Athlr or. Bf 


Back Weizen 1 l ＋ 12 
ognen * 14 — 1 13 — 4 12 2 
Gerſte . — 29 g — 28 10 
Hafer. I 2 Alla Alm 


Die zu ſtarke An e 


„Geld- Cours von Breslau. 1 


— 
5 5 — — 


1 


